
Verkehrsrowdy auf der A 61
Dichtes Auffahren, Lichthupe und Blinker:
Auf diese Weise wollte sich der Lenker ei-
nes Geländewagens auf der A 61 von
Worms nach Speyer den Weg freimachen.
Dabei hatte er die Rechnung jedoch ohne
die Zivilstreife der Verkehrsdirektion
Schifferstadt gemacht, die den Mann auch
noch bei erlaubten 100 Stundenkilometern
mit Tempo 165 maßen. Auf ihn kommen
nun ein Ermittlungsverfahren wegen Ge-
fährdung und Nötigung im Straßenver-
kehr, ein mehrmonatiger Führerscheinent-
zug und bis zu sieben Punkte zu. kjs

Sperrzone vergrößert
Nach dem jüngsten Fall der Blauzungen-
krankheit im rheinhessischen Gunters-
blum ist die Sperrzone jetzt bis ins südhes-
sische Ried ausgeweitet worden. Stadtteile
von Lampertheim und Bensheim sowie
Bürstadt, Biblis, Groß-Rohrheim und
Zwingenberg gehören jetzt zu der 20-Kilo-
meter-Zone, aus der keine Rinder und an-
dere Wiederkäuer in den freien Handel ge-
langen dürfen – Auflagen wie Bluttest aus-
genommen. Blaue Zungen treten vor allem
bei Schafen auf, bei Rindern sind Fieber
und Veränderungen an den Schleimhäuten
von Zunge und Zitzen zu beobachten. sbo

Trickdieb bestiehlt Rentner
Unter dem Vorwand, Geld wechseln zu
wollen, hat sich ein Trickdieb Zugang zur
Wohnung eines 85-Jährigen in Eberbach
verschafft. In einem unbeobachteten Mo-
ment stahl der Unbekannte mehrere Geld-
scheine aus der Brieftasche des Rentners
und suchte das Weite. Die Fahndung durch
die Polizei verlief ergebnislos. kjs

Aus der Region

belegen, was gelaufen war“, erinnert sich
der Bürgermeister.

Wie hoch der insgesamt entstandene
Schaden ist, kann er nicht genau sagen,
vermutet aber, dass er „im hohen fünfstel-
ligen Bereich liegt“. Schließlich habe die
Masche wahrscheinlich mindestens zwei
Jahre lang funktioniert. Dem Mitarbeiter
sei Anfang Januar 2006 gekündigt und eine
Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft
eingereicht worden. Eine Klage gegen die
Kündigung habe das Arbeitsgericht in
Ludwigshafen bereits abgewiesen.

Jacob betont, dass die Speyerer Schiffs-
werft Braun – die öfter mit Reparaturar-
beiten an der Fähre betraut ist – nichts mit
den Vorfällen zu tun habe: „Die leisten im-
mer hervorragende Arbeit.“ Die Motoren
würden von einer anderen Firma gewartet.
Ob die Ausfälle in jüngster Zeit, bei der das
Boot sechs Mal im letzten halben Jahr den
Betrieb einstellen musste, mit eventuell
nicht durchgeführten Wartungsarbeiten zu
tun haben könnten, weiß Jacob nicht. „Es
ist sehr schwierig zu sagen, ob das eine mit
dem anderen zusammenhängt.“

Seiten der Rheinfähre Altrip GmbH ge-
kommen.

Das bestätigt auch Jürgen Jacob, Ge-
schäftsführer der Gesellschaft und Altriper
Bürgermeister. „Wir haben im letzten
Halbjahr 2005 finanzielle Unregelmäßig-
keiten festgestellt“, sagt er. „Das hat uns
misstrauisch gemacht.“ Aufgrund von wi-
dersprüchlichen Aussagen sei der betroffe-
ne Mitarbeiter in den Verdacht geraten, mit
dem Angestellten einer Wartungsfirma ge-
meinsame Sache gemacht zu haben: Sie
sollen der Rheinfähre GmbH Arbeiten in
Rechnung gestellt haben, die gar nicht ge-
macht worden sind.

Man sei den Vermutungen nachgegangen
und habe Kontrollen durchgeführt, berich-
tet Jacob weiter. Und siehe da, die regel-
mäßige Wartung der Motoren sei nicht wie
angekündigt erledigt worden: „An Tagen,
an denen Arbeiten hätten stattfinden sol-
len, haben sie nicht stattgefunden.“ Im De-
zember vorvergangenen Jahres habe man
schließlich Beweise auf dem Tisch gehabt,
die „keinen Spielraum“ mehr zugelassen
hätten. „Wir konnten schon fast minutiös

Betrugsverdacht gegen Ex-Fährmann
Ehemaliger Mitarbeiter der Altriper Rheinfähre im Visier der Staatsanwaltschaft

Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Geiger

Altrip. Zuerst eine schier unglaubliche
Pannen-Serie, jetzt auch noch ein Ermitt-
lungsverfahren der Staatsanwaltschaft: die
Rheinfähre bei Altrip sorgt weiter für
Schlagzeilen. Wie der Leitende Oberstaats-
anwalt Lothar Liebig jetzt bestätigte, un-
tersucht seine Frankenthaler Behörde der-
zeit, ob es finanzielle Unregelmäßigkeiten
in Zusammenhang mit der Fähre und ihrer
Betreibergesellschaft gegeben habe.

„Die Ermittlungen richten sich gegen ei-
nen ehemaligen Mitarbeiter der Gesell-
schaft und gegen einen Mitarbeiter einer
Wartungsfirma“, erklärt Liebig. Der Ver-
dacht laute auf Untreue beziehungsweise
Anstiftung dazu. „Es sollen zum Nachteil
der Betreiberfirma Rechnungen über War-
tungs- und Reparaturarbeiten fingiert
worden sein“, so der Leitende Oberstaats-
anwalt. Er geht davon aus, dass die Unter-
suchungen noch einige Wochen dauern
werden. Auf die Spur der mutmaßlichen
Betrüger sei man durch eine Anzeige von

Der Rhein ist ruhig, die Situation rund um die Altriper Fähre allerdings nicht. Wie nun bekannt
wurde, ermittelt die Staatsanwaltschaft gegen einen früheren Mitarbeiter. Archivbild: Venus

Edingen-Neckarhausen. Zum wiederhol-
ten Male hat es in in einem Mehrfamilien-
haus im Ortskern von Edingen gebrannt.
Im Juli 2005 hatte eine Erdgeschosswoh-
nung des Altbaues in Flammen gestanden,
Silvester drauf musste die Feuerwehr eine
Wohnung im Dachgeschoss löschen; jetzt
wurde der kleine Seitentrakt neben dem
Hof ein Raub der Flammen. Der Mieter der
winzigen Einzimmer-Wohnung war in Ur-
laub; neun Personen aus dem Haupthaus,
darunter mehrere kleine Kinder, wurden
von der zuerst eingetroffenen Polizei eva-
kuiert, von Johannitern, DRK und zwei
Notärzten betreut und später für die Nacht
privat untergebracht. Sie kamen mit dem
Schrecken, einige mit leichten Atembe-
schwerden davon. Die Rauchentwicklung
war gewaltig. Die kleine Wohnung plus
Speicher ist komplett verwüstet. Über die
Brandursache war noch nichts zu erfahren,
die Kripo war gleich vor Ort und hat die
Ermittlungen aufgenommen. KrV

Feuer in Edinger
Mehrfamilienhaus

Hirschberg. Die Einwohner der Berg-
straßengemeinde Hirschberg sind am
Sonntag, 22. April, dazu aufgerufen, einen
neuen Bürgermeister zu wählen. Neben
Manuel Just (Hockenheim), Franz Götz
(Hirschberg), Anke Wilken (Mannheim-Se-
ckenheim) und Alexander May (Schries-
heim) kandidiert auch der 39-Jährige
Schriesheimer Roland Ring. Er gestand
jetzt bei einer öffentlichen Wahlkampf-
veranstaltung, dass er von 2000 bis 2003 in
Ungarn eine 27-monatige Haftstrafe wegen
Betruges verbüßt hat. Nach Ablauf einer
fünfjährigen Karenzzeit steht diese rechts-
kräftige Verurteilung einer Kandidatur
nicht entgegen. Das erklärte der Leiter der
Kommunalaufsicht beim Landratsamt, Al-
bin Herrmann, auf Anfrage. hje

Kandidat räumt
Haftstrafe ein

mehr sanierungsfähigen Brücke über die
Autobahn. Alle Verkehrsteilnehmer, die
aus Heidelberg kommen, werden über
die Anschlussstelle Mannheim-Secken-
heim, die Landstraße L 637, die Bundes-
straße B 38a und Neckarau bis zum
Kreuz Mannheim geleitet. Wer aus der
Quadratestadt kommt, fährt über die A 6
in Richtung Süden bis zur Anschluss-
stelle Schwetzingen und von dort weiter
über die B 535 und die A 5 bis zum Kreuz
Heidelberg.

Das Regierungspräsidium rechnet mit
Staus und rät, den Streckenabschnitt
weiträumig zu umfahren. sin

Vollsperrung wegen Abriss
Autofahrer müssen am Wochenende auf der A 656 weichen

Rhein-Neckar. Wer am kommenden Wo-
chenende, 24. und 25. März, mit dem
Auto unterwegs sein wird, sollte sich auf
der A 656 zwischen Mannheim und Hei-
delberg auf Umleitungen einstellen. We-
gen eines Brückenabbruchs ist die direk-
te Autobahn-Verbindung nämlich von
Samstag, 21 Uhr, bis Sonntag, 16 Uhr,
zwischen Mannheim-Seckenheim und
Kreuz Mannheim unterbrochen. Das
teilte das Regierungspräsidium in Karls-
ruhe gestern mit. Ersatzstrecken sind
ausgeschildert.

Grund für die Vollsperrung ist nach
Behördenangaben der Abriss einer nicht

gesperrt werden. Erst etwa sechs Stunden
nach dem Unfall normalisierte sich die
Lage.

Auf der B 39 bei Neustadt verlor ein 42-
jähriger Laster-Lenker am frühen Morgen
auf eisglatter Fahrbahn die Kontrolle über
seinen Sattelzug und geriet auf die Gegen-
fahrbahn. Verletzt wurde niemand. Auf der
A 656 und der A 6 krachte es bereits in der
Nacht: Ein verunglückter Kleinlasterfah-
rer floh zu Fuß, nachdem er sein Gefährt
gegen die Leitplanke gelenkt hatte. Die Po-
lizei musste den Mann mittels Hubschrau-
ber und Wärmebildkamera suchen. Er
wurde in eine Klinik gebracht. Auf der
A 656 befreite die Feuerwehr einen einge-
klemmten Pkw-Lenker, der bei Schneere-
gen in die Leitplanke geraten war. sin

Viele Unfälle auf nassen Straßen
Langer Stau auf der A 5 in Richtung Heidelberg

Rhein-Neckar. Mehrere Karambolagen ha-
ben den Verkehr in der Region gestern be-
hindert. Lange Staus gab es zum Beispiel
nach einem Lkw-Zusammenprall auf der
A 5 zwischen Darmstadt und Heidelberg.

Laut Polizei war gegen 4 Uhr morgens
ein 32-Jähriger aus dem Lahn-Dill-Kreis
mit seinem Laster in einen Schwertrans-
portsattelzug gefahren. Der Anhänger des
32-Jährigen kippte quer zur Fahrbahn um
und die Ölwanne der Zugmaschine wurde
aufgerissen, so dass eine rund 250 Meter
lange Öllache entstand. Der Fahrer erlitt
bei dem Unfall leichte Verletzungen, der
Lenker des Schwertransporters kam un-
versehrt davon. Zur Beseitigung der Ölla-
che musste die Autobahn bei Bensheim in
Richtung Süden für über eine Stunde voll

Pur, Reamonn und Christina Stürmer spielen auf dem Ring
hepunkt der Festtage vom 26. bis 29. Juli.
„Es geht rund auf dem Ring“, blickt Ge-
schäftsführer Georg Seiler dem Großereig-
nis entgegen. Karten gibt es für 39,75 Euro
an allen bekannten Vorverkaufsstellen so-
wie unter der Hotline 0621/10 10 11.

hs/Bild: Proßwitz

Star posierten mit dem Veranstaltungspla-
kat auf der Bühne des Maimarkt-Clubs, wo
Christina Stürmer gestern ein Konzert gab.
Mit von der Partie auf dem Ring sind Rea-
monn sowie die die beiden Newcomer An-
nabell und Jonathan & Band. Das Open-
Air-Konzert im Fahrerlager bildet den Hö-

„Die Fans erwartet ein phantastisches
Konzert mit fabelhaften Bands“: Hartmut
Engler freut sich mit Christina Stürmer auf
das Open-Air-Konzert am 29. Juli auf dem
Hockenheimring anlässlich des 75. Jubilä-
ums der Traditionsstrecke. Der Pur-Front-
mann und der österreichische Shooting-

Polizei stellt
Jugendliche

Neckargemünd. Zwei 15 und 17 Jahre
alte Jugendliche hat die Polizei nach
einem Raubüberfall in einem Wohn-
heim in Neckargemünd festgenom-
men. Sie stehen im dringenden Ver-
dacht, einen 21-jährigen Mitarbeiter
geschlagen und erpresst zu haben.

Wie die Heidelberger Polizei gestern
mitteilte, ereignete sich die Tat am
Freitagabend. Die beiden Verdächti-
gen klingelten bei der Außenwohn-
gruppe des Jugendheims in der Wie-
senbacher Straße und erkundigten
sich bei dem 21 Jahre alten Angestell-
ten nach einem Bewohner. Als dieser
keine Auskünfte geben wollte, folgten
die Teenager ihm in den Aufenthalts-
raum. Hier forderten sie den Mann
auf, seine Wertsachen auszupacken.
Als dieser sich weigerte, soll das Duo
mit Fäusten und einer Flasche zuge-
schlagen haben. Das Opfer warf einen
Schlüsselbund nach den Männern, mit
dem sie sich Zutritt zu einem Büro
verschafften und dort ein Mobiltele-
fon sowie Bargeld mitgehen ließen.

Ehe das Duo fliehen konnte, kam
ein 49 Jahre alter Heimangestellter
hinzu, der die beiden aufhalten wollte.
Da der 17-Jährige mit Schlägen droh-
te, ließ der Heimmitarbeiter die bei-
den gehen. Im Rahmen der Fahndung
nahm die Polizei die Jugendlichen in
der Innenstadt fest. Nach der erken-
nungsdienstlichen Behandlung durf-
ten sie wieder nach Hause, wo sie jetzt
auf eine Anklage warten. sin

Nach Raub festgenommen

Frankenthal. Im Fall des wegen des
Verdachts auf unsittliche Berührung
vom Dienst suspendierten Direktors
einer Schule in der Vorderpfalz könn-
te es demnächst zu einer Entscheidung
kommen. Nach Angaben der Staats-
anwaltschaft Frankenthal warte man
lediglich noch auf eine abschließende
Stellungnahme des Anwalts des Be-
schuldigten. „Ich rechne damit, dass
diese binnen der nächsten zwei Wo-
chen eingeht“, sagt der Leitende
Oberstaatsanwalt Lothar Liebig. Da-
nach wolle man die Sachlage bewer-
ten und entscheiden, ob die Ermitt-
lungen eingestellt werden, oder ob
Anklage erhoben wird. Nach Ostern
sei dieser Beschluss wahrscheinlich zu
erwarten, so Liebig. Dem Schulleiter
wird vorgeworfen, einen Jungen un-
sittlich berührt zu haben. mig

Schulleiter-Fall
vor Entscheidung

nerörtliche Flächen zu nutzen, planen sie
ständig neue Baugebiete auf der grünen
Wiese, klagte Klaus Einig vom Bundesamt
für Bauwesen und Raumordnung. „Umbau
statt Zuwachs“ müsse die Devise sein. Im

Klartext: Viel mehr als bisher
müssen Brachflächen einer neu-
en Nutzung zugeführt werden.
Ehemalige Gewerbe-und Indus-
trieflächen, Kasernen oder sons-
tige Militärareale, von Bahn und
Post nicht mehr genutztes Ge-
lände – all dies sind Möglichkei-

ten, bereits besiedelte Flächen neu zu nut-
zen, unterstrich auch Prof. Dietfried G.
Liesegang, Chef des Umweltkompetenz-
zentrums Metropolregion (Ukom). Die Me-
tropolregion hat die Herausforderung ver-
standen, betonte Stefan Dallinger, Direk-
tor des Verbandes Region Rhein-Neckar.
Mit Hilfe eines einheitlichen Regionalpla-
nes sowie eines Verkehrsplanes wolle man
den Flächenverbrauch steuern.

4,5 Hektar Land neu besiedelt. In fünf
Jahren macht das die Fläche der Stadt
Ludwigshafen aus. Das muss sich än-
dern“, erklärte Staatsekretärin Jacqueli-
ne Kraege aus dem rheinland-pfälzischen
Umweltministerium. In Ba-
den-Württemberg sind es sogar
8,8 Hektar pro Tag, räumte
Umweltministerin Tanja Gön-
ner ein. In 50 Jahren sei so viel
Land neu besiedelt worden wie
in all den Jahrtausenden zuvor.
Hessen hat einen täglichen
Landverbrauch von sechs Hek-
tar. In ganz Deutschland fallen täglich 100
Hektar Fläche dem menschlichen Besied-
lungsdrang zum Opfer. Regierungsziel ist
es, auf 30 Hektar runter zu kommen. Doch
dies wird kaum erreichbar sein, wurde
gestern in Mannheim deutlich.

Vor allem den Kommunen ist die missli-
che Entwicklung zuzuschreiben. Statt in-

Boden ist knapp, doch er wird sinnlos vergeudet
Metropolregion will mit einem „intelligenten Flächenmanagement“ für Abhilfe sorgen

Von unserem Redaktionsmitglied
Gert Goebel

Mannheim. Wir vergeuden in unserem
Land auf unverantwortliche Weise Grund
und Boden, und das muss sich sehr bald
ändern. Dies ist das Fazit der gestrigen
Auftaktveranstaltung „Intelligentes Flä-
chenmanagement und qualitative Lebens-
raumgestaltung“, die im Mannheimer
Schloss stattfand. Rund 200 Vertreter aus
Politik, Verwaltung und Wirtschaft disku-
tierten unter der Regie von Heidelbergs
Oberbürgermeister Eckart Würzner über
die Herausforderungen des immensen Flä-
chenverbrauchs in Deutschland. Das Tref-
fen war Auftakt für eine zweijährige
Road-Show in 20 Orten der Metropolregi-
on. Vor allen den Kommunen soll klar ge-
macht werden, dass sie mit dem knappen
Gut Boden nicht mehr so aasen dürfen wie
bisher.

„In Rheinland-Pfalz werden jeden Tag
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